
 
STEUERTIPPS ZUM JAHRESENDE

Der nahende Jahreswechsel sollte zum Anlass genommen werden, 
einen Steuer-Check zu machen. Es gibt verschiedene Möglichkeiten 
um Steuern zu sparen bzw. die Voraussetzungen dafür zu schaffen.

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 2
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STEUERTIPPS FÜR UNTERNEHMER

1. Investitionen vor dem Jahresende 
• �Wenn Sie heuer noch Investitionen tätigen, müssen Sie das 

Wirtschaftsgut auch noch bis zum 31.12.2019 in Betrieb 
nehmen, damit Sie eine Halbjahresabsetzung geltend machen 
können. Mit der Bezahlung können Sie sich aber bis zum 
nächsten Jahr Zeit lassen.

• �Investitionen mit Anschaffungskosten bis € 400 (exklusive USt 
bei Vorsteuerabzug) können sofort als geringwertige Wirt-
schaftsgüter (GWG) abgesetzt werden.

• �Stille Reserven aus der Veräußerung von mindestens sieben Jahre 
alten Anlagegütern können unter bestimmten Voraussetzungen 
bei natürlichen Personen auf Ersatzbeschaffungen übertragen 
oder einer Übertragungsrücklage zugeführt werden.

TIPP: Ab dem 1.1.2020 beträgt die Anschaffungskostengrenze 
für geringwerte Wirtschaftsgüter € 800. Daher sollte im Einzelfall 
abgewogen werden, ob sich nicht die Verschiebung der Anschaf-
fung von Wirtschaftsgütern mit Kosten über € 400 bis € 800 ins 
Jahr 2020 insgesamt steuerlich vorteilhafter auswirkt.

2. �Disposition über Erträge/Einnahmen bzw 
Aufwendungen/Ausgaben

Bilanzierer haben durch Vorziehen von Aufwendungen und 
Verschieben von Erträgen einen gewissen Gestaltungsspielraum. 
Beachten Sie auch, dass bei halbfertigen Arbeiten und Erzeugnissen 
eine Gewinnrealisierung unterbleibt.  

Einnahmen-Ausgaben-Rechner können ebenfalls durch Vorziehen 
von Ausgaben (zB Akonto auf Wareneinkäufe, Mieten 2020 oder 
GSVG-Beitragsnachzahlungen für das Jahr 2019) und Verschieben 
von Einnahmen ihre Einkünfte steuern. Dabei ist aber zu beachten, 
dass regelmäßig wiederkehrende Einnahmen und Ausgaben, die 
15 Tage vor oder nach dem Jahresende bezahlt werden, dem 
Jahr zuzurechnen sind, zu dem sie wirtschaftlich gehören.

3. Steueroptimale Verlustverwertung 
3.1 Verrechnung von Verlustvorträgen

Vortragsfähige Verluste können bei der Körperschaftsteuer nur 
bis zu 75% des Gesamtbetrags der Einkünfte verrechnet werden. 
Ausgenommen von dieser 25%igen Mindestbesteuerung sind ua 
Sanierungsgewinne und Gewinne aus der Veräußerung von (Teil-)
Betrieben und Mitunternehmeranteilen. Bei der Einkommensteuer 
sind Verluste zu 100% mit dem Gesamtbetrag der Einkünfte zu 
verrechnen. 

TIPP: Auch der Verlust eines Einnahmen-Ausgaben-Rechners ist 
unbeschränkt vortragsfähig.

3.2 Verlustverwertung bei Kapitalgesellschaften durch 
Gruppenbesteuerung 

Im Rahmen der Gruppenbesteuerung können die innerhalb einer 
Unternehmensgruppe bei einzelnen in- oder ausländischen Kapital
gesellschaften angefallenen Verluste steueroptimal verwertet wer-
den. Für die Begründung einer steuerlichen Unternehmensgruppe 
ist neben der ab Beginn des Wirtschaftsjahres erforderlichen 
finanziellen Verbindung (Kapitalbeteiligung von mehr als 50% 
und Mehrheit der Stimmrechte) die Stellung eines Gruppenantrags 
beim zuständigen Finanzamt erforderlich. 

Dieser muss spätestens bis zum 31.12.2019 gestellt werden, um  
für das gesamte Jahr 2019 eine steuerliche Unternehmensgruppe 
zu bilden bzw in eine bereits bestehende Gruppe aufgenommen 
zu werden. Sie können damit die im Jahr 2019 bei einzelnen 
Gruppengesellschaften erwirtschafteten Verluste noch im Jahr 
2019 von den Gewinnen 2019 anderer Gruppengesellschaften 
steuerlich absetzen. 

4. Gewinnfreibetrag
Als Abgeltung für die begünstigte Besteuerung des 13./14.Gehalts 
der Lohnsteuerpflichtigen steht allen einkommensteuerpflichtigen 
natürlichen Personen der Gewinnfreibetrag (GFB) unabhängig 
von der Gewinnermittlungsart zu und beträgt bis zu 13% des 
Gewinns, max € 45.350 pro Jahr.

 
Gewinn in €

%-Satz 
GFB

GFB in €
insgesamt 

in €

bis 175.000 13% 22.750 22.750

175.000 – 350.000 7% 12.250 35.000

350.000 – 580.000 4,5 % 10.350 45.350

über 580.000 0 % 0 45.350

 
Ein Grundfreibetrag von 13% von bis zu € 30.000 Gewinn 
steht Steuerpflichtigen automatisch zu (13% von € 30.000 = 
€ 3.900). Für Gewinne über € 30.000, steht ein über den 
Grundfreibetrag hinausgehender (investitionsbedingter) GFB nur 
zu, wenn der Steuerpflichtige im betreffenden Jahr bestimmte 
Investitionen getätigt hat. Als begünstigte Investitionen kommen 
ungebrauchte, abnutzbare körperliche Wirtschaftsgüter mit 
einer Nutzungsdauer von mindestens 4 Jahren in Betracht, wie 
beispielsweise Maschinen, Betriebs- und Geschäftsausstattung, 
LKW, Hardware und Gebäudeinvestitionen ab Fertigstellung. Aus-
geschlossen sind PKW, Software und gebrauchte Wirtschaftsgüter. 
Auch bestimmte Wertpapiere können für die Geltendmachung 
eines investitionsbedingten GFB herangezogen werden. Das sind 
alle Anleihen sowie Anleihen- und Immobilienfonds, welche als 
Deckungswertpapiere für die Pensionsrückstellung zugelassen sind.
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Diese Wertpapiere müssen ab dem Anschaffungszeitpunkt 
mindestens 4 Jahre als Anlagevermögen gewidmet werden. Am 
einfachsten ist es nach wie vor, die für den investitionsbedingten 
GFB erforderliche Investitionsdeckung bei Gewinnen über 
€ 30.000 durch den Kauf der begünstigten Wertpapiere zu 
erfüllen. Für den GFB angeschaffte Wertpapiere können jederzeit 
verpfändet werden. Die Wertpapiere müssen bis zum 31.12.2019 
auf Ihrem Depot liegen!

5. Spenden aus dem Betriebsvermögen 
Spenden aus dem Betriebsvermögen an bestimmte im Gesetz 
genannte begünstigte Institutionen sind bis maximal 10% des 
Gewinns des laufenden Wirtschaftsjahres steuerlich absetzbar. Als 
Obergrenze gilt der Gewinn vor Berücksichtigung des Gewinnfrei-
betrags. Damit derartige Spenden noch im Jahr 2019 abgesetzt 
werden können, müssen sie bis spätestens 31.12.2019 geleistet 
werden (für weitere Details siehe Ausführungen zu „Spenden 
als Sonderausgaben“). Zusätzlich zu diesen Spenden sind als 
Betriebsausgaben auch Geld- und Sachspenden im Zusammen-
hang mit der Hilfestellung bei (nationalen und internationalen) 
Katastrophen (insbesondere bei Hochwasser-, Erdrutsch-, Vermu-
rungs- und Lawinenschäden) absetzbar, und zwar betragsmäßig 
unbegrenzt! Voraussetzung ist, dass sie als Werbung entsprechend 
vermarktet werden (zB durch Erwähnung auf der Homepage oder 
in Werbeprospekten des Unternehmens).

TIPP: Steuerlich absetzbar sind auch Sponsorbeträge an diverse 
gemeinnützige, kulturelle, sportliche und ähnliche Institutionen 
(Oper, Museen, Sportvereine etc), wenn damit eine angemessene 
Gegenleistung in Form von Werbeleistungen verbunden ist. Bei 
derartigen Zahlungen handelt es sich dann nämlich nicht um 
Spenden, sondern um echten Werbeaufwand.

6. Forschungsprämie
Für Forschungsaufwendungen (Forschungsausgaben) aus eigen-
betrieblicher Forschung kann heuer eine Forschungsprämie von 
14% beantragt werden. Die prämienbegünstigten Forschungsauf-
wendungen (Ausgaben) bei eigenbetrieblicher Forschung sind 
betragsmäßig nicht gedeckelt. Prämien für Auftragsforschungen 
können hingegen nur für Forschungsaufwendungen (Ausgaben) 
bis zu einem Höchstbetrag von € 1.000.000 pro Wirtschaftsjahr 
geltend gemacht werden. 

Gefördert werden generell Aufwendungen (Ausgaben) „zur 
Forschung und experimentellen Entwicklung“ (dh sowohl Grundla-
genforschung als auch angewandte und experimentelle Forschung 
im Produktions- und Dienstleistungsbereich, zB auch Aufwendungen 
bzw Ausgaben für bestimmte Softwareentwicklungen und grund-
legend neue Marketingmethoden). Die Forschung muss in einem 
inländischen Betrieb oder einer inländischen Betriebsstätte erfolgen.

7. �Vorsteuerabzug bei Anschaffung von  
Elektroautos

Die Kosten von Elektroautos sind für alle Unternehmer vorsteuer-
abzugsfähig. Darunter fallen auch die Stromkosten und die Kosten 
für Stromabgabestellen. Der volle Vorsteuerabzug steht allerdings 
nur bei Anschaffungskosten bis maximal € 40.000 brutto zu. 
Zwischen € 40.000 und € 80.000 brutto gibt es einen aliquoten 
Vorsteuerabzug. Kostet das Elektroauto mehr als € 80.000 brutto, 
so steht kein Vorsteuerabzug zu.

TIPP: Elektroautos sind wegen der fehlenden CO2-Emissionen nicht 
NoVA-pflichtig und von der motorbezogenen Versicherungssteuer 
befreit. Für jene Mitarbeiter, die das arbeitgebereigene Elektroauto 
privat nutzen dürfen, fällt kein Sachbezug an

8. Umsatzgrenze für Kleinunternehmer
Unternehmer mit einem Jahres-Nettoumsatz von bis zu € 30.000 
sind umsatzsteuerlich Kleinunternehmer und damit von der 
Umsatzsteuer befreit. Je nach anzuwendendem Umsatzsteuersatz 
entspricht dies einem Bruttoumsatz (inkl USt) von € 33.000 
(bei nur 10%igen Umsätzen, wie zB Wohnungsvermietung) bis 
€  36.000 (bei nur 20%igen Umsätzen). Von der Berechnung der 
Kleinunternehmergrenze ausgenommen sind bestimmte steuerfreie 
Umsätze wie zB die aus ärztlicher Tätigkeit oder als Aufsichtsrat. 
Bei Inanspruchnahme der Kleinunternehmerregelung darf keine 
Umsatzsteuer in Rechnung gestellt werden. Überdies geht der 
Vorsteuerabzug für alle mit den Umsätzen zusammenhängenden 
Ausgaben verloren. 

Steuerbefreite Kleinunternehmer, die sich mit ihrem Umsatz knapp 
an der Kleinunternehmergrenze bewegen, sollten rechtzeitig über-
prüfen, ob sie die Umsatzgrenze von netto € 30.000 im laufenden 
Jahr noch überschreiten werden. Eine einmalige Überschreitung 
um 15 % innerhalb von 5 Jahren ist unschädlich. Wird die Grenze 
überschritten, müssen bei Leistungen an Unternehmer allenfalls 
noch im Jahr 2019 korrigierte Rechnungen mit Umsatzsteuer 
ausgestellt werden. 

TIPP: Ab 2020 beträgt die Kleinunternehmergrenze € 35.000. 
Prüfen Sie, ob eine Verschiebung von Umsätzen ins nächste Jahr 
möglich ist, wenn Sie ansonsten die Kleinunternehmergrenze heuer 
noch überschreiten würden.

9. Ende der Aufbewahrung
Zum 31.12.2019 läuft die 7-jährige Aufbewahrungspflicht für 
Bücher, Aufzeichnungen, Belege etc des Jahres 2012 aus. Diese 
können daher ab 1.1.2020 vernichtet werden. Beachten Sie 
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aber, dass Unterlagen dann weiter aufzubewahren sind, wenn 
sie in einem anhängigen Beschwerdeverfahren (lt BAO) oder 
für ein anhängiges gerichtliches oder behördliches Verfahren (lt 
UGB), in dem Ihnen Parteistellung zukommt, von Bedeutung sind. 

Für Grundstücke, die ab dem 1.4.2012 erstmals unternehmerisch 
genutzt werden, gilt im Falle einer Änderung der Verhältnisse, 
die für den ursprünglichen Vorsteuerabzug maßgeblich waren, 
ein Berichtigungszeitraum für die Vorsteuer von 20 Jahren. Die 
Aufbewahrungsfrist für Unterlagen derartiger Grundstücke beträgt 
22 Jahre.

10. �GSVG-Befreiung für „Kleinstunter
nehmer“ bis 31.12.2019 beantragen

Gewerbetreibende und Ärzte (Zahnärzte) können bis spätestens 
31.12.2019 rückwirkend für das laufende Jahr die Befreiung 

von der Kranken- und Pensionsversicherung nach GSVG (Ärzte 
nur Pensionsversicherung) beantragen, wenn die steuerpflichtigen 
Einkünfte 2019 maximal € 5.361,72 und der Jahresumsatz 2019 
maximal € 30.000 aus sämtlichen unternehmerischen Tätigkeiten 
betragen werden. Antragsberechtigt sind

• �Jungunternehmer (maximal 12 Monate GSVG-Pflicht in den letzten 
5 Jahren), die das 57. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,

• �Personen, die das 60. Lebensjahr vollendet haben, sowie

• �Männer und Frauen, die das 57. Lebensjahr (nicht aber das 
60. Lebensjahr) vollendet haben, wenn sie in den letzten 
5 Jahren die maßgeblichen Umsatz- und Einkunftsgrenzen nicht 
überschritten haben.

Die Befreiung kann auch während des Bezugs von Kinderbe-
treuungsgeld oder bei Bestehen einer Teilversicherung während 
der Kindererziehung beantragt werden, wenn die monatlichen 
Einkünfte maximal € 446,81 und der monatliche Umsatz maximal 
€ 2.500 betragen.

1. �Optimale Ausnutzung des Jahressechstels 
mit 6% bis 35,75% Lohnsteuer

Wenn neben den regelmäßigen Monatsbezügen noch andere 
Bezüge (wie zB Überstundenvergütungen, Nachtarbeitszuschläge, 
Schmutz-, Erschwernis- und Gefahrenzulagen etc) zur Auszahlung 
oder etwa Sachbezüge nur zwölf Mal jährlich zur Verrechnung 
gelangen, dann wird das begünstigt besteuerte Jahressechstel 
durch Urlaubs- und Weihnachtsgeld in der Regel nicht optimal 
ausgenutzt. In diesem Fall könnte in Höhe des restlichen Jahres
sechstels noch eine Prämie ausbezahlt werden, die je nach 
Höhe des Jahressechstels mit 6% bis 35,75% versteuert werden 
muss. Beträgt das Jahressechstel mehr als € 83.333, kommt für 
übersteigende Beträge ein Steuersatz von 50% bzw allenfalls 
55% zur Anwendung.

2. �Zukunftssicherung für Dienstnehmer bis 
€ 300 steuerfrei

Die Bezahlung von Prämien für Lebens-, Kranken- und Unfallversiche-
rungen (einschließlich Zeichnung eines Pensions-Investmentfonds) 
durch den Arbeitgeber für alle Arbeitnehmer oder bestimmte 
Gruppen von Arbeitnehmern ist bis zu € 300 pro Jahr und 
Arbeitnehmer nach wie vor steuerfrei.

Achtung: Wenn die ASVG-Höchstbeitragsgrundlage noch nicht 
überschritten ist, besteht für die Zahlungen, wenn sie aus einer 
Bezugsumwandlung stammen, Sozialversicherungspflicht.

3. �Weihnachtsgeschenke bis maximal € 186 
steuerfrei

(Weihnachts-)Geschenke an Arbeitnehmer sind innerhalb eines Frei-
betrages von € 186 jährlich lohnsteuer- und sozialversicherungsfrei, 
wenn es sich um Sachzuwendungen handelt (zB Warengutscheine, 
Goldmünzen). Geldgeschenke sind immer steuerpflichtig.

Achtung: Wenn die Geschenke an Dienstnehmer über bloße 
Aufmerksamkeiten (zB Bücher, CDs, Blumen) hinausgehen, besteht 
auch Umsatzsteuerpflicht (sofern dafür ein Vorsteuerabzug geltend 
gemacht werden konnte).

4. �Betriebsveranstaltungen bis € 365 pro 
Arbeitnehmer steuerfrei

Für die Teilnahme an Betriebsveranstaltungen (zB Betriebsaus-
flug, Weihnachtsfeier) gibt es pro Arbeitnehmer und Jahr einen 
Steuerfreibetrag von € 365. Denken Sie bei der betrieblichen 
Weihnachtsfeier daran, dass alle Betriebsveranstaltungen des 
ganzen Jahres zusammengerechnet werden. Ein eventueller 
Mehrbetrag ist steuerpflichtiger Arbeitslohn.

5. Sachzuwendungen bis € 186 steuerfrei
Sachzuwendungen an Arbeitnehmer, die anlässlich eines Firmen- oder 
Dienstjubiläums gewährt werden, sind bis € 186 jährlich steuerfrei.

 
STEUERTIPPS FÜR ARBEITGEBER UND ARBEITNEHMER
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1. �Topf-Sonderausgaben aus „Altverträgen“ 
noch bis Veranlagung 2020 absetzbar

Seit der Veranlagung 2016 und somit auch im Jahr 2019 können 
Topf-Sonderausgaben nur mehr dann abgesetzt werden, wenn 
der der Zahlung zugrundeliegende Vertrag vor dem 1.1.2016 
abgeschlossen bzw mit der Bauausführung oder Sanierung vor 
dem 1.1.2016 begonnen wurde. 

2. �Renten, Steuerberatungskosten und  
Kirchenbeitrag

Unbeschränkt absetzbare Sonderausgaben sind weiterhin 
bestimmte Renten (zB Kaufpreisrenten nach Ablauf bestimmter 
steuerlicher Fristen, vom Erben zu bezahlende Rentenlegate) sowie 
Steuerberatungskosten. 

Kirchenbeiträge (auch wenn sie an vergleichbare Religionsgesell
schaften in der EU/EWR bezahlt werden) sind mit einem jährlichen 
Höchstbetrag von € 400 begrenzt. 

3. Spenden als Sonderausgaben
Folgende Spenden können steuerlich als Sonderausgaben/
Betriebsausgaben abgesetzt werden:

• �Spenden für Forschungsaufgaben oder der Erwachsenenbil-
dung dienende Lehraufgaben an bestimmte Einrichtungen 
sowie Spenden an bestimmte im Gesetz taxativ aufgezählte 
Organisationen, wie zB Museen, Bundesdenkmalamt und 
Behindertensportdachverbände.

• �Spenden für mildtätige Zwecke, für die Bekämpfung von Armut 
und Not in Entwicklungsländern und für die Hilfestellung in 
nationalen und internationalen Katastrophenfällen.

• �Spenden an Organisationen, die sich dem Umwelt-, 
Natur- und Artenschutz widmen, Tierheime, freiwillige Feu-
erwehren, Landesfeuerwehrverbände und die Internationale 
Anti-Korruptions-Akademie 

(IACA), allgemein zugängliche Präsentation von Kunstwerken etc.

Die meisten begünstigten Spendenempfänger müssen sich beim 
Finanzamt registrieren lassen und werden auf der Homepage 
des BMF (http://www.bmf.gv.at/Service/allg/spenden/) 

veröffentlicht. Bestimmte österreichische Museen, das Bundes-
denkmalamt, Universitäten und ähnliche Institutionen sowie die 
freiwilligen Feuerwehren und Landesfeuerwehrverbände sind von 
der Registrierung aber ausgenommen.

Die Spenden an alle begünstigten Spendenempfänger sind 
innerhalb folgender Grenzen absetzbar:

• �Als Betriebsausgaben können Spenden bis zu 10% des Gewinns 
des laufenden Wirtschaftsjahres abgezogen werden.

• �Als Sonderausgaben absetzbare private Spenden sind mit 
10% des aktuellen Jahreseinkommens begrenzt, wobei 
schon abgezogene betriebliche Spenden auf diese Grenze 
angerechnet werden.

Bitte beachten Sie für die Berücksichtigung von Sonderausgaben 
im Jahr 2019:

Spenden, Kirchenbeiträge oder Beiträge für die freiwillige Wei-
terversicherung oder für den Nachkauf von Versicherungszeiten 
in der Pensionsversicherung werden für das Jahr 2019 wieder 
automatisch steuerlich berücksichtigt. 

4. Wertpapierverluste realisieren
Für Gewinne von Verkäufen von sogenanntem „Neuvermögen“ 
im Jahr 2019 fällt die Wertpapiergewinnsteuer von 27,5% an. 
Zum „Neuvermögen“ zählen alle seit dem 1.1.2011 erworbenen 
Aktien und Investmentfonds sowie alle anderen ab dem 1.4.2012 
entgeltlich erworbenen Kapitalanlagen (insbesondere Anleihen, 
Derivate).

TIPP: Verluste aus der Veräußerung dieser dem „Neuvermögen“ 
zuzurechnenden Kapitalanlagen können nicht nur mit Veräußerungs-
gewinnen, sondern auch mit Dividenden und Zinsen aus Anleihen 
(nicht jedoch mit z.B. Sparbuchzinsen) ausgeglichen werden. 

Wenn Sie bei verschiedenen Banken Wertpapierdepots oder 
z.B. mit Ihrer Ehefrau ein Gemeinschaftsdepot haben, müssen 
Sie Bescheinigungen über den Verlustausgleich anfordern. Im 
Rahmen der Steuererklärungen können Sie dann eventuell bei einem 
Wertpapierdepot nicht verwertete Verluste mit den Einkünften aus 
dem anderen Wertpapierdepot ausgleichen.

 
STEUERTIPPS FÜR ALLE STEUERPFLICHTIGEN
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STEUERREFORMGESETZ 2020 (STREFG 2020);  
BGBL I 2019/103  

AUSGEWÄHLTE ÄNDERUNGEN  
FÜR UNTERNEHMER

1. Einkommensteuer
Pauschalierung für Kleinunternehmer 

Für (Klein-)Unternehmer bis zu einem Jahresumsatz von € 35.000 
(ohne Umsatzsteuer) gibt es ab der Veranlagung 2020 eine neue 
Pauschalierungsmöglichkeit. Damit soll zukünftig gewährleistet 
werden, dass von diesen Unternehmen weder eine Umsatzsteuer- 
noch eine vollständige Einkommensteuererklärung abgegeben 
werden muss. Die Pauschalierung steht Steuerpflichtigen offen, die 
Einkünfte aus selbständiger Arbeit oder gewerbliche Einkünfte 
erzielen (ausgenommen sind aber Gesellschafter-Geschäftsführer, 
Aufsichtsratsmitglieder und Stiftungsvorstände). 

Diese Kleinunternehmer können die Betriebsausgaben pauschal mit 
45 % bzw bei Dienstleistungsbetrieben mit 20 % des Nettoumsatzes 
ansetzen. Daneben können nur mehr Sozialversicherungsbeiträge 
abgezogen werden.  Der Gewinngrundfreibetrag steht ebenfalls 
zu. Eine einmalige Überschreitung der Umsatzgrenze bis höchstens 
€ 40.000 wird toleriert. 

2. �Senkung des Krankenversicherungs
beitrages

Der Krankenversicherungsbeitrag für Selbständige wird ab 
1.1.2020 – unabhängig vom Einkommen – um 0,85 % auf 
6,8 % gesenkt. 

3. Umsatzsteuer
Reihengeschäfte

Für die Beurteilung von Reihengeschäften bzw Zuordnung der 
bewegten Lieferung ist ab 2020 eine EU‑weit einheitliche Regelung 
vorgesehen. Für die Frage, wer die Gegenstände versendet oder 
befördert, ist in unionsrechtskonformer Interpretation grundsätzlich 
darauf abzustellen, auf wessen Rechnung die Versendung oder 
Beförderung passiert. 

Beauftragt allerdings ein Unternehmer eine andere Person in der 
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FÜR ALLE STEUERPFLICHTIGE

 
FÜR ARBEITGEBER UND MITARBEITER

Reihe, die Gegenstände auf Rechnung des Unternehmers zu 
befördern oder zu versenden, ist die Beförderung oder Versendung 
der beauftragten Person zuzuschreiben. 

Vorsteuerabzug für Elektrofahrräder

Für unternehmerisch genutzte Krafträder mit einem CO2-Emissions-
wert von 0 Gramm pro Kilometer (zB Motorfahrräder, Motorräder 
mit Beiwagen, Quads, Elektrofahrräder und Selbstbalance-Roller 
mit ausschließlich elektrischem oder elektrohydraulischem Antrieb) 
kann ab 2020 ein Vorsteuerabzug geltend gemacht werden.  

Steuerfreiheit von ig Lieferungen

Ab 2020 werden die materiell-rechtlichen Voraussetzungen 
bezüglich Steuerfreiheit von innergemeinschaftlichen Lieferungen 
ausgeweitet: Für die Steuerbefreiung von innergemeinschaftlichen 
Lieferungen soll es neben den bisherigen Voraussetzungen 
zusätzlich notwendig sein, dass dem Lieferer die Umsatzsteuer‑
Identifikationsnummer (UID) des Abnehmers, die von einem 
anderen Mitgliedstaat erteilt wurde, mitgeteilt wurde und der 
Lieferer seiner Verpflichtung zur Abgabe einer Zusammenfassenden 
Meldung (ZM) nachgekommen ist.

1. Einkommensteuer
Valorisierung der Behindertenfreibeträge

​Die im Rahmen der außergewöhnlichen Belastung je nach Min-
derung der Erwerbsfähigkeit anzusetzenden Freibeträge wurden 
um 65 % erhöht (dies entspricht dem Wertverlust seit 1988) und 
liegen jetzt zwischen € 124 und € 1.198 p.a.  

Angenommen wurde auch ein Entschließungsantrag, mit dem das 
BMF aufgefordert wird, die Verordnung über außergewöhnliche 
Belastungen wie folgt zu adaptieren:

Als Mehraufwendungen wegen Krankendiätverpflegung sollen 
ohne Nachweis der tatsächlichen Kosten folgende Beträge pro 
Kalendermonat zu berücksichtigen sein:

• € 98 bei Tuberkulose, Zuckerkrankheit, Zöliakie oder Aids;

• € 72 bei Gallen-, Leber- oder Nierenkrankheit;

• € 59 bei Magenkrankheit oder einer anderen inneren Krankheit.

Für Körperbehinderte, die zur Fortbewegung ein eigenes 

Kraftfahrzeug benützen müssen, soll zudem ein Freibetrag von 
€ 219 monatlich zur Abgeltung der Mehraufwendungen gewährt 
werden. 

REMINDER Registrierkasse Jahres- und 
Schlussbelege (§ 8 RKSV) 
Der Registrierkassenpflichtige hat am Ende des Kalenderjahres 
bzw. am letzten Tag seiner getätigten Umsätze, grundsätzlich 
bis zum 31. Dezember, den Jahresbeleg herzustellen und nach 
Ausdruck aufzubewahren. Der Jahresbeleg stellt gleichzeitig den 
Monatsbeleg für Dezember des jeweiligen Jahres dar. 

Ein abweichendes Wirtschaftsjahr bleibt im Zusammenhang mit der 
Registrierkassenpflicht ohne Auswirkungen. Die Bewerkstelligung 
des Ausdruckes obliegt dem registrierkassenpflichtigen Unternehmer.

Jahresbelege sind zu prüfen (über Finanz-Online), wobei 
diese Prüfung spätestens bis zum 15. Februar des Folgejahres 
durchgeführt sein muss. 

Sachbezug Kraftfahrzeuge

Mit dem StRefG 2020 wurde der Finanzminister ermächtigt im 
Interesse ökologischer Zielsetzungen auch für Krafträder und 
Fahrräder Befreiungen vorzusehen. Die diesbezügliche Änderung 
der Sachbezugswerteverordnung wurde aber noch nicht erlassen. 

Ermittlung des Jahressechstels

Um zu verhindern, dass durch willkürliche Änderung der Auszahlung 
von bestimmten laufenden oder sonstigen Bezügen das Jahress-
echstel erhöht wird, wurde nunmehr gesetzlich verankert, dass in 

einem Kalenderjahr maximal ein Sechstel der im Kalenderjahr 
zugeflossenen laufenden Bezüge als sonstige Bezüge mit den 
festen Steuersätzen besteuert werden darf. 

Der Arbeitgeber hat daher in Fällen, in denen mehr als ein Sechstel 
der zugeflossenen laufenden Bezüge begünstigt behandelt wurde, 
die sonstigen Bezüge bei Auszahlung des letzten laufenden 
Bezuges verpflichtend aufzurollen und den Überhang nach dem 
Lohnsteuertarif zu versteuern. Ausnahmen bestehen für Fälle einer 
unterjährigen Elternkarenz.
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Prüfungserfolge

Mag. Elisabeth Schasching hat die Steuerberaterprüfung an der 
Akademie der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer erfolgreich 
abgelegt. 

Simone Burgstaller hat am Wifi Wels die Bilanzbuchhalterprüfung 
mit sehr gutem Erfolg bestanden. Herzliche Gratulation!

Nachwuchs
Am 18. Oktober erblickte der kleine Ludwig das Licht der Welt. Wir 
wünschen der frisch gebackenen Mama Anita Lackner alles Gute!

Neu im Team

Mit Karin Dallinger aus Wippenham hat das Bilanzierungsteam seit 
Oktober Verstärkung bekommen. Mit langjähriger Berufserfahrung 
in der Wirtschaft ist Frau Dallinger eine wertvolle Bereicherung.

Martin Egger, BA aus Lambrechten absolviert derzeit den Master-
Lehrgang an der FH Steyr. Seit Oktober ist er außerdem als Assistent 
Controlling bei PZP Unternehmensberatung tätig. 

Wir heißen unsere neuen Kollegen herzlich willkommen und freuen 
uns auf lange und gute Zusammenarbeit.

Ein herzliches Dankeschön für die gute  
Zusammenarbeit und das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

Gesegnete Weihnachten und ein gutes, erfolgreiches neues Jahr!

      
Ihr PZP Team
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